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Rußland wieder ver»

idet, ist unbekannt."
Zeit zu verlieren!"

end. „Während ich
forsche, würde mein
ände ich jenen selbst,
das Andenken eines

r ein Todesurteil?"
r Stimme. Gabriele
: die Augen mit der
hr aufsteigeude surcht-
.Was sagen Sie da?
r — auf dem Schaf-
>ch nicht gedacht—

die Schmach nicht!
es denn kein Mittel,

-Fortsetzung folgt .)

), 17. Dezbr. Wenn
wird Mutter Natur

en, mürrischen Alten
d. M. mit blühenden
ngen. Heute Nach-
hermometer auf dem
m Schatten und 31
ine. Oben aus den
es schöner nicht ge-

re Aussicht auf die
lartig schön. Der
immer im schönsten
eht sich so angenehm,

Es kann daher nur
,ur Verfügung haben,
sie Beine zu machen
?örper und Geist er-
t entgehen zu lassen.

(zu seinen Eltern) ;
iewohnheit, über ein
liefe Woche reitet er
uf dem Schwert des

21. und 22. Dez.
«.Nachdruck verboten.!
-on Mitteleuropa , so»us
Net sich noch immer ein
«über. An der unteren

775 mm. Der nord-
rf 750 mm abgeflacht,
venig unter Mittel liegt

und Samstag ist des-
lder Temperatur zwar
ereinzelten Störungen
Wetter zu erwarten.

Dezember.
ds ist ein neuer , sehr
nngetroffen, der zwar
«land wandern dürfte,
r südöstlicher Richtung
!Barometer im raschem
^europäische Hochdruck
tung verdrängt werden,
t bei zunehmender Be-
lrockenes, dann aber

lme.
Dez. Reichskanzler
20 hier eingetroffen
empfangen worden,

Herzoglichen Herr-
an der Marschalls-

Der „Lokal-Anz."
aurige Schicksal des
7 deutsche Offiziere
ren und ließen das
>eizen. Alle wurden
n betäubt. Bei 4
unde, bis sie wieder
e befinden sich jetzt
Besserung.
n Telegramm Lord
)m 19. Dez. meldet:
—800 Mann ging
Nanjefluß. Weitere
stähe von Sandrift
«, britische Truppen
sie eine beträchtliche
lasten ab, welche sie

er EnsilMcr.
Mzerger und Unterl,altungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.
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Nr 201. Neuenbürg , Samstag den 22. Dezember 1900.
Erscheint Montag , Mittwoch . Mreitag und GamStag . Preis vierteljährlich I -4t lv monatlich 40 ^ ; durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
Viertels. 1.25 , monatlich 45 außerhalb d«S Bezirks vtertelj . 1.45 — TinrückungspreiS für die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw . Inserate 12 ^

KmttiKes.
Neuenbürg.

Die Gemeinde behördeu
werden beauftragt, die Wahl der aus der Schulgemeinde zu wählenden
Mitglieder der Ortsschulbehördegemäß Art. 2 des Gesetzes vom 13.
Juni 1891 (Reg. Bl. S . 146) und § -4 der Vollz.-Berfügung hiezu vom
13. Nov. 1891 (Reg. Bl. S . 275) in Bälde vorzunehmen und das Er¬
gebnis mittels Protokollauszugs bis 10. Januar 1901 hieher anzuzeigen.

Die neue Wahlperiode erstreckt sich auf die Kalenderjahre 1901,1902 und 1903.
Den 18. Dezember 1900. K. Gem. Oberamt in Schulsachen:

Pfleiderer . Uhl.
Die Nrrmaltnugs -Akiuare

werden an die alsbaldige Erledigung des diesseitigen Erlasses vom 27.
Oktober ds. Js . — Enzthäler Nr. 172 — betreffend die Vorlage eines
Vollzngsberichts über die Steuernmlage 1900/01, soweit dies noch nicht
geschehen ist, erinnert.

Hiebei ist anzuzeigen:
1. der Betrag des auf 1 Mk. Staatssteuer entfallenden Gemeinde-

schadens und
2. die Summe der auf die Gewerbestaatssteuer umgelegteu Ge-

meindes ch adensbeträge.
Den 20. Dezember 1900. K. Oberamt.

Pfleiderer.

Die Ortsvorsteher
werden unter Hinweis auf ß 19 der Ministerial-Verfügung vom 2. Jan.
1900 (Reg. Bl. Seite 1) aufgefordert, auf 1 k. M . ihre Sportelver-
zeichuifse abzuschließen und eine Reinschrift derselben sowie die eingezogenen
Sporteln nach Abzug der ihnen zukommenden Gebühr hieher vorzulegen.
Sind Sporteln nicht angefallen, so ist Fehlanzeige zu erstatten.

Die Sportelverzeichnisse oder Fehlanzeigen sind mit einer Beur¬
kundung darüber zu versehen, ob Fälle eines Nachlasses oder einer Wieder-
aufhebung von Sporteln nicht vorgekommensind.

Neuenbürg, den 20. Dezember 1900. Kgl. Oberamt.
Knapp,  stv. Amtmann.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Das Konkursverfahren über den Nachlaß der

Georg Jakob Weil , Holzhändlers Eheleute von Salmbach,
ist nach Abhaltung des Schlußtermins und Vollzug der Schlußverteilung
durch Beschluß vom Heutigen

aufgehoben
worden.

Den 19. Dezember 1900. Gerichtsschreiber
Keller.

Schwann.

HotzUerkanf.
Aus Abt. Eichwald und Grubwald des hiesigen Gemeindewalds

kommen am
Ireitag den 28 . d. M ., vormittags 10 WHr

im hiesigen Rathause zum Verkauf:
62 St . tann. Langholz IV. und V. Kl. mit 18,44 Fm.,

2 „ Sägholz III . Kl. mit 0,77 Fm.,
stangen99 „ Bau-

44 „ Gerüst-
66 „ WerkstangenI.—IV. Kl.,

112 „ HopfenstangenI.—III . Kl.,
403 „ ReisstaugenI.—V. Kl.,
24 Rm. Brennholz.

Den 20. Dezember 1900.
Schultheißenamt

S eu fer,

K. Amtsgericht Uerrenbürg.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des

Johannes Kugele, Schuhmachers in Grunbach,
ist nach Abhaltung des Schlußtermins und Vollzug der Schlußverteilnng,
durch Beschluß vom Heutigen

aufgehoben
worden.

Den 19. Dezember 1900.
Gerichtsschreiber

Keller.
Neuenbürg.

Einladung.
zur Kösnng von UeufahrsWunsch-Guthrbungskarlen.

Zum Besten der Armen, vorzugsweise solcher, die nicht in öffent¬
licher Unterstützung stehen, werden auch Heuer wieder

Ueujahrsmunsch-Gnthebungskarten
gegen Entrichtung eines Geldbetrags von mindestens1 Mark ausgegeben.

Die Karten können bei Armenpfleger Blaich und Ratsdiener
Schönthaler in Empfang genommen werden.

Die Namen der Abnehmer werden vor dem Jahr 1901 bekannt
gegeben werden; nach dem 31. Dezember 1900 ist aber eine nützliche
Veröffentlichung nicht mehr möglich.

Von Demjenigen, der eine solche Karte erwirbt, wird angenommen,
daß er auf diese Weise seine Gratulation darbringt und auch seinerseits
auf Besuche oder Kartenzusendung verzichtet.

Den 20. Dezember 1900.
I . N. der Ortsarmenbehörde:

Dekan Stadtschultheiß
Uhl . Stirn.

Neuenbürg.

Bekanntmachung
des

Ergebnisses der Bürgerausschutzwahl.
Bei der am 21. Dezember ds. Js . vorgenommenen Wahl haben

217 wahlberechtigte Einwohner abgestimmt. Nach dem Ergebnis der
Stimmenzählungsind zu Mitgliedern des Bürgerausschusses gewählt:

die Herren
Silbereisen, Robert, Wirt mit 180 Stimmen
Kübler, Karl, Oberamtspfleger „177
Bogt, Franz. Sensenschmied „ 140
Ochner, Ernst Sägmühlebesitzer „ 139
Haist, Karl, Bäcker̂ „ 94 „
Franst, Christian, L-ensenschmied„ 77

Beschwerden gegen die Gültigkeit dieser Wahl sind binnen 8 Tagen,
von der gegenwärtigen Bekanntmachung an gerechnet, anzubringen.

Den 21. Dezember 1900. Stadtschultheiß:
Stirn.

Itt lvat -Anzeigen

"

Meujskrs - Lsrtell
! und

VimMäktki!
euiptielllt in seböniZtor nnd § rö88ter Vu8nn,bl

o.
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Höfen, den 21. Dezember 1900.

TodesAn zeige.
Teilnehmenden Freunden, Verwandten und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Kottlied LuöUer
ilolLmvistve bei iveantk L 6omp.

heute nachmittag nach kurzem Krankenlager im Alter von 61
Jahren verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet:
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Tochter:
UlIÜIlSr.

Die Beerdigung  findet am Sonntag Nachmittag halb4 Uhr statt.

Turn Uerei » Neuenbürg.
Am Sonntag den 23. ds. Mts.

hält der Turnverein in den Räumen des
in Gasthofs zum „Karen"

seine

AHristbaunrfeier
verbunden mit

Gabenvttlosuug, Gesangs-n.humori-ischen Aufführungen
ab, wozu hiedurch freundliche Einladung ergeht.

Beginn präzis abends 7 Uhr.
Eintritt für Richtmitglieder 50

/ - </ 2 vrö.
KL. Etwa zugedachte Gaden an den Christbaum werden dankbarst

entgegengenommendurch die Mitglieder des Turnausschusses, sowie von
Frau Burghard z. Bären.

Hkk Militär Verein Neuenbürg
hält am

Slephansfeiertag den 26 d. W.
I II » r» 8 jI » Q 1 n »IIII , , ÄI v I»

feineVlLrlsilSÄriUL-I'SiSr
mit Gabtnverlosnug, Ausführnugu. Tan;

ab, wozu die Mitglieder mit Angehörigen und Freunde des Vereins
freundlich eiugeladen werden.

Anfang: AbendS 7 Uhr.
Eintritt für Nichtmitglieder Fv Pfg.

Der Borstand.
'KL.  Freiwillige Gaben werden dankbar entgegengenommen. »

öoeL -vier
kki uiiiklti ' " " IlOslijasi.

Lsyrisekes Lraudklus
ktorrdeim.

«erdvn zekevtigt in den HnalULten: ltinunster » , solideste
t'oosummarüe: Oriinslern, bessere- , Rotbslern , Lrims.- , Nlau-
stern , beste Ouslität. Ausserdem tu d>o. 3 und 4 alb 8i>exi»Ii-
tLt LUS eobt soblesni ^-bolstelniselien üvdei'nolle ») velcbe sieb
dureb nntlirlleben Oianx, IVeiobbeit. Uanxe der tVolle und so¬
mit besonders Ualtbnrkieit Lusreiebnen. In / vpdir-Ltrieü- und
UoekvroUen bieten 24er 8vbn arxstern und Oe.Ibstern bervor-
rsxende î nulitsten . — 2u bs/iebsn dureb die Uandliin»e».

Meinen Wählern
im Obrramt Ueurubürg

sage ich auf Liefern Wege herzlichen Dank
dafür , daß fie trotz der gehässigen Anfeindungen mir ei»
derart ehrendes Vertrauen bewiesen haben.

Zu der von unseren Gegnern im letzten Augenblick vollführteu
Verdächtigung mit den zwei Gefängnisstrafen will ich hier nur bemerken,
daß es sich dabei um einen fachgewerblichen Streitfall und um eine ge¬
werkschaftlich-politische Angelegenheit handelte. Hätte ich ahnen können,
auf welche raffinierte Weise diese bis zu über 18 Jahre zurück»
liegenden Sachen von meinen Gegnern ausgeschlachtet werden sollten,
dann würde ich für größtmöglichste Verbreitung des Sach»
Verhalts selbst gesorgt haben. Es soll dies noch geschehen und ich
bin überzeugt, meine Wähler werden daraus erkennen , daß
sie ihr Vertrauen keinem Unwürdigen znwandten.

Stuttgart , den 19. Dezember 1900.
OlHo 'Wasrisr

Lruickselnihmaolwr.

VIsIhslLarbsQ,
KrstulatiMS- iwck Usllkssgimgsksrteii
uordeii in moderner Kuskübrung iasc!> und dillix xekertixt in

«tvr 8»ttttliiuk«kvi ij. Ü1.
mit Xniilt ii vt «. sollen xek, spätestens

bis LumstUA äen 29. dls., naedm., Z-ukseZeben rverden.
<1. r̂««i».

H er r en a l b.
Unterzeichnete empfiehlt sich dem

hiesigenu. auswärtigen Publikum im
Maschmenstricken

von Strümpfen, Socken, Bein¬
längen, Kleiderstrümpfen und An-
stricken aller Art zu billigen Preisen.
Bestellungen von auswärts werden
freundlichst angenommen und pünkt¬
lich besorgt.

Wir»»» II :»»1iiir»iii»
auf der Blaich.

Feldrennach.

Hundebörse.
Auf vielseitiges Verlangen findet

bei Unterzeichnetemam
Donnerstag den 27. Dezember.

(Johannesfeiertag)
von vormittags 11 Uhr an

große Hundebörse statt, wozu Käufer
und Verkäufer höflichst einladet

Fr . Schaub zur Krone.
Foxterriers werden besonders ge¬

sucht
Neuenbürg.

Gcrstenmchl
in vorzüglicher Qualität empfiehlt
billig

^ll »«rt Zlvaxnrt.
Neuenbürg.

Eine kleinereWohnung
hat bis Lichtmeß zu vermieten

Karl Vogt, Metzger.
Neuenbürg.  ^

Einen,kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Karl Silbereisen. Metzger.

Neuenbürg.
Ein mir zugelaufener junger
WoLfsspitzrrchrmd

kann gegen Ersatz meiner,,Auslagen
abgeholt werden.

Karl Kröner, Sensenschmied.
Gräfcnhausen.

Am JohanniS -Keiertag,
- 27. Dezember

findet bei mir

Me HmilMse
statt und ladet jedermann freundlichst
ein W . Schumacher
_ _ _ _ Z. Rößle._

Neuenbürg.
Gefunden wurde auf der Straße

zwischen Arnbach und Ottenhausen
am 16. ds. Mts . ein Shawl,
welcher gegen Einrückungsgebühr ab-
gcholt werden kann bei

Eberhard, Nagelschmied.

Neuenbürg.
Gottesdienste
am 4 . Adventsonntag,

den 32. Dezember:
Predigt vorm. IO Uhr (Mat. 3, l —6;

Lied Nr. 91) : Dekan Uhl.
Nach der Predigt Beichte.
Abends 5 Uhr Cyristfeier der Klein-

kinderpflegc.
Dienstag , den 25.Dez ,H. Christfest,
Predigt vorm. IO Uhr (Luk. 2, I—14;

Lied Nr. 105) : Dekan Uhl.
Zum Beginn Kirchenchor: „Sehet,

welch eine Liebe.
Abendmahlsfeier.
Abends 5 Uhr liturg. Gottesdienst mit

Schülerchören.
(Beim Abendgonesdienst Kollekte für

die Anstalten der Inneren Mission.)
Mittwoch , den 26. Dez. , Stefans¬

feiertag,
Predigt vorm. IO Uhr

Lied Nr. lll ) ; Stadtvikar Fleck.
Donnerstag , den 27. Dez., Johan»

niSfeiertag , mit Gottesdienst vorm.
10 Uhr.
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Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Wildbad , 21 . SePt . Bei der heute stätt-
gehabten Bürgerausschuß - Wahl haben von
583 Wahlberechtigten bloß 185 , also nicht mehr
als die Hälfte der Wahlberechtigten abgestimmt.
Es ist deshalb eine Nachwahl erforderlich . Diese
findet am Samstag , den 22 . Dez . d. I . statt.

Loffenau. (Einges .). Obwohl in der
hiesigen Gemeinde die Sozialdemokratie so gut
wie keinen Boden hat , wie aus der ersten Wahl
zu ersehen ist , so nahm doch der Ort in der
Stichwahl eine andere Stellung ein. Die Ursachen
hievon sind hier verständlich und auch schon vor
der engeren Wahl deutlich ausgesprochen worden.
Wir wurden nämlich nicht nur vom Enzthal,
sondern auch aus einer Druckerei im Murgthal
mit Flugblättern geradezu überhäuft , von denen
einige dem sozialdemokratischen Gegner mehr
nützen als schaden sollten . Wer zu viel beweisen
will , beweist bekanntlich nichts . Im politischen
Streite entscheidet überhaupt weniger das reine
Denken nach Gründen , als die allgemeine Weise,
wie man sich an Staat und Gesellschaft gebunden
fühlt . Umsomehr sollte man aber unseren Land¬
leuten gegenüber , die nur wenig Politisch ge¬
schult und darum vielfach aus Treu und Glauben
der Mitteilenden und Werbenden angewiesen sind,
in Bezug auf das , was wahr und schicklich ist,
sich keine Blöße geben , nicht übertreiben , ent¬
stellen oder verdächtigen , insbesondere nicht den
Kampf auf persönliches Gebiet hinüberspielen.
Was soll man z. B . über Zeitungsberichte von
Versammlungen u . derl . sagen , wenn sie unge¬
fähr das Gegenteil von dem melden , was That-
sache ist ! Es darf einen da nicht Wundern , wenn
die Wähler auch dem Wohlgemeinten u. Wahren
keinen Glauben mehr schenken. Durch Entstellung
und Uebertreibnng verliert eine Partei den Poli¬
tischen Kredit , den sie gerade unserem Landvolke
gegenüber so notwendig bedarf . Ein gewalt-
thätiges Vorgehen in Wahlsachen erreicht nicht
nur nichts , sondern drückt die Leute zur Gegen¬
partei hinüber ; „allzu scharf macht schartig . "
Diese Erfahrungen haben sich hier bei der letzten
Wahl ergeben , sie können vielleicht später von
Nutzen sein, auch für die Partei die nun aufge¬
kommen ist. Denn bei einigem Selbstbesinnen
Wird sie sich auch sagen müssen wie jener König
von Griechenland : „Noch ein solcher Sieg und
ich bin verloren ."

Pforzheim,  20 . Dez . Nach einem hier
eingetrofsenen Telegramm hat sich der Gas¬
kassierer Otte Räuchle in München der Polizei
gestellt. Er ist auf dem Wege nach hier . Er
hat sich gestellt , weil er keine Mittel mehr hatte.

Neuenbürg,  22 . Dez . Auf den heutigen
Schweinemarkt wurden 50 St . Milchschweine zu¬
geführt und das Paar zu 10— 18 verkauft.

Altensteig,  19 . Dez . Der heutige Bieh-
inarkt  war mit Vieh gegen sonst nur mäßig
befahren . Der Handel ging in Fettvieh recht
lebhaft und wurden auch schöne Preise erzielt.
In allen übrigen Viehgattungeu blieb der Handel
stau bei gedrückten Preisen . Auch die Beifuhr
von Schweinen blieb gegen früher zurück. Milch¬
schweine galten pro Paar 14— 26 </E ; Läufer
34— 70 -/kl — Mit dem monatlichen Viehmarkt
war auch der wöchentliche Getreidemarkt ver¬
bunden , der bei mäßigem Umfang einen Rück¬
gang der Preise aufwies.

Neuenbürg . (Eingesandt .) In Nr . 196 ver¬
breitet sich ein „Eingesandt " des Näheren über die
Frage der Erbauung einer Turnhalle , eines Elektrizitäts¬
werks und einer Straße nach Waldrennach und kommt
zu dem Schluß , daß , da dem Turnverein ein geräumiges,
warmes Lokal im Schulhaus zur Berfügnng stehe, der
Turnhallebau nichts weniger als dringend sei und deshalb
hinter den beiden anderen wichtigen Fragen zurücktreten
wüsse. Nachdem nun die Gahlaufregungenso ziemlich vor¬
über sind, so dürste es am Platze sein, sich wiederum mit
diesen Angelegenheiten zu beschäftigen . Nicht gerecht hält
man den Borwurf , der den bürgerlichen Kollegien in
obigem „Eingesandt " deshalb gemacht wird , weil sie
den schon oft vvraetragenen Wunsch der hiesigen
Turnerschaft jetzt erfüllen und also zuerst den Turn¬
hallebau und dann erst die übrigen Bauprojekte zur
Ausführung bringen lassen wollen . Wer sich um das
Turnwesen hier bekümmert , weiß , daß das im
Schulhause befindliche Turnlokal unheizbar , feucht und
für das Geräteturnen zu klein und zu niedrig ist, und
daß der betonierte Boden viel Staub abgiebt ; welche
Verletzungen sich überdies derjenige Turner zuzieht,
der auf dem harten Boden zu Fall kommt , läßt sich
denken. Nicht aber allein diese Umstände , sondern

namentlich die Tbntiache werden die bnrgcrl . Kollegien
bei ihren Beschlußfassungen gewürdigt haben , daß die
diesige Turncrschaft sich seit Jnbren mit solchem Fleiß und
solcher Ausdauer der Ausbildung in turnerischen Leist¬
ungen widmet , wie dies selten in einer kleineren Ge¬
meinde geschehen dürfte . Die Erbauung der Turnhalle
war für den Turnverein nachgerade zu einer Lebensfrage
geworden , denn durch das blvs zeitweise Turnen im
Winter wurde Vieles verlernt und der Eifer für die
Turusache ließ umsomehr nach , als sich jeder Turner
sagen wußte , daß an ein Fortschreiten mit anderen
Vereinen , die eine Halle haben , nicht zu denken ist.
Außerdem verdient auch das Schill er turnen alle Be¬
achtung u . Berücksichtigung seitens der Stadtvertretung.
— Was nun die Geldfrage anbelangt , so ist, wie man
erfährt , die Stadt in der Lage , den entstehenden Auf¬
wand , soweit er nicht durch Beiträge gedeckt wird , aus
paraten Mitteln zu bestreiten , auch wird dieser Auf¬
wand wohl deshalb keinen Einfluß auf den Etat haben,
weil seit 3 Jahren in demselben je 1000 als Fond
für eine Turnhalle eingestellt waren und die Zinse aus
der auszuwendenden Baummmc , sowie die jährlichen
Unterhaltungskosten den Betrag von 1000 nicht
übersteigen werden . Wenn in dem „Eingesandt " noch
ganz besonders die projektierten Aufwendungen für ein
Elektrizitätswerk und eine neue Straße nach Waldrennach
hervorgehoben werden , so. wird sich jeder Denkende
sagen müssen, daß erstens ein Elektrizitätswerk hier nur
dann erstellt werden kann , wenn eine sofortige oder
spätere Rentabilität der Anlage außer Zweilfel steht
und daß zweitens die Straße nach Waldrennach erst
in Angriff genommen werden kann , wenn die Ver¬
teilung der Kosten neuer Nachbarschaftsstraßen (auf
Staat , Amtskörperschaft und Gemeinden ) gesetzlich ge¬
regelt ist und wenn durch praktische Erfahrungen die
Rentabilität des Elektrizitätswerks , dargethan sein
wird . Die Ansammlung eines Fonds zur Bestreitung
des Bauaufwands für die Waldrennacher Steige dürfte
schon jetzt angezeigt sein, um einer ungesunden Schwank¬
ung bei den Umlagesummen vorzubeugen.

Eingesandt aus Neuenbürg , lieber die Turn¬
halle . oder eigentlich nur über den Platz , wird immer noch
so viel krummes und gradcs gesprochen und geredet,
daß man meinen könnte , es handle sich um eine ganze
Lebensfrage von Neuenbürg . Es ist ja selbstverständ¬
lich, daß die Einwohner von dem obern Städtchen den
untern Städtlcrn den Rang ablaufen wollen , wer die
Turnhalle kriegen soll , aber man sollte doch darauf
keinen so großen Wert legen , wie dies absichtlich ge¬
macht wird , nur um die Interessenten in der Vorstadt
fortwährend in der Aufregung zu erhalten . ES ist be¬
kannt , daß es hauptsächlich nur die Mitglieder des
Turnvereins sind, welche da draußen wohnen und
welche gegenwärtig besonders zahlreich sind , welche an
der Agitation weiter machen . Es sind auch noch einige
Andere , welche ein besonderes Interesse daran haben
und auch noch gewisse Leute , die sich gerne wieder bei
den Wahlen bemerkbar und wichtig machen wollten,
weil dies Wasser auf ihre Mühle ist , wenn sie sonst
nicht Len gewünschten Anklnng finden . Auf diese Weise
wird die Platzfrage so merkwürdig aufgebauscht , was
man sonst nicht erlebt hätte . Es ist aber Loch anzunehmen,
Laß die Mehrheit der bürgerlichen Kollegien genau
weiß , warum sie so gestimmt hat , nämlich für den
Schulplatz : l ) weil dieser Platz beim Schuihaus ver¬
fügbar ist, 2) weil er groß genug und auch zweckent¬
sprechend ist, 3) weil der Platz für das Schülcrturnen
günstiger ist und auch sonst günstiger gelegen ist, und
4> weil er die Stadt nichts kostet, während Craubners
Garten 4000 „/« extra kosten würde . Denn daß von
diesem Garten nur die Hälfte genügen würde , das
glaubt niemand im Ernst . Wenn dem Turnverein der
Schulplatz schon zu klein sein will , so wäre ihm ohne Zweifel
die Hälfte des Gartens noch viel weniger gut genug.
5) Hat der Stadtbaumeister nach seinem gefertigten
Längeprosil herausgcrechnet , daß die Unterbaukosten
der Halle auf dem Schulplatz nur ca. 200 teurer
sind , als aus dein betreffenden Gartenplatz , weil auf
diesem Platz , welcher feuchter ist , Beton nötig wäre.
Also muß doch der Sachverständige maßgebend fein.
Wem soll man denn sonst glauben ? Man wird doch nicht
4000 übrig haben , blos weil von gewisser Seite so
sehr für den Craubner 'schen Garten agitiert wird . Die
Summe wäre ja mehr , als der Turnverein Beitrag
giebt . Man sollte doch gerade die Abstimmung Ler
Mehrheit respektieren , weil sie nicht auch noch ' Geld
für Grunderwerbung ausgebcn wollen und weil sie
sagen , daß der Schulplatz für die Zwecke des Turn¬
vereins ganz genügt und weil dann die Halle haupt¬
sächlich noch für das Schulturnen und auch sonst einen
besseren Platz hak. Also nur ruhig Blut!

Deutsches Weich.
Auch der Bundesrat  hat nach der am

18 . d. M . abgehaltenen Plenarsitzung seine Weih¬
nachtsferien angetreten ; dieselben werden unge¬
fähr mit der WeihnachtSvertagung des Reichs¬
parlaments enden . Der Reichskanzler Graf
Bülow  befindet sich allerdings noch auf seiner
politischen Weihnachtsreise , die er nach Süd¬
deutschland unternommen hat , um den dortigen
Höfen seinen offiziellen Antrittsbesuch abzustat¬
ten und sich zugleich mit den maßgebenden
politischen Persönlichkeiten auszusprechen . Zu
diesem Zwecke weilte der neue Kanzler zunächst
in München , wo er sich einer ungemein aus¬
zeichnenden Aufnahme zu erfreuen hatte , und
machte hierauf in Stuttgart  Station . Auch

in der würuembergischen Hauptstadt war Graf
Bülow Gegenstand besonderer Ehrungen . U. A.
wurde er am Mittwoch Mittag von König Wil¬
helm in Audienz empfangen und Nachmittags
dann durch einen Besuch des Herrschers und die
hierbei von letzterem selbst bewirkte Ueberreichung
des Großkreuzes vom württembergischen Kronen¬
orden ausgezeichnet , während Abends im Stutt¬
garter Residenzschlosse großes Diner zu Ehren
des Reichskanzlers stattfand . Hinsichtlich der
Ergebnisse der vom Grafen Bülow in München
und in Stuttgart gepflogenen Beratungen ver¬
lautet , daß der Kanzler hierbei die volle Zu¬
stimmung der betreffenden leitenden Persönlich¬
keiten zu dem von ihm entwickelten politischen
Gesamtprogramm gefunden habe . Diese Reise
des neuen Reichskanzlers ist mit Recht als eine
Huldigung vor dem bundesstaatlichen Charakter
des Reiches bezeichnet worden . Ihr Verlauf
hat aber auch gezeigt, daß Graf Bülow in Süd¬
deutschland ebenso wie im Norden unsers Vater¬
landes volles Vertrauen genießt.

Einen Schatten auf die Vorstimmung zum
Weihnachtsfeste im deutschen Vaterlande hat der
Untergang des Schulschiffes „Gneisenau"
vor Malaga geworfen , sind doch zahlreiche
Familien durch den Verlust von Angehörigen,
die Mitglieder der Besatzung der „Gneisenau"
waren , in Trauer versetzt worden . Für die
Allgemeinheit bleibt es jedoch immerhin ein ge¬
wisser Trost , daß sich die ursprünglichen Mit¬
teilungen über den durch die Katastrophe vor
Malaga verursachten Verlust an Menschenleben
als übertrieben Herausstellen , die Zahl der Er¬
trunkenen vom verunglückten Schulschiff beläuft
sich nach neueren amtlichen Ermittelungen auf
39 oder 40 ; nur ist es nicht ausgeschlossen,
daß vielleicht einige der Schwerverwundeten
unter den vielen Verletzten bei dieser Schiffs¬
katastrophe ihren Leiden noch erliegen . Ueberaus
zahlreich sind die durch Untergang der Gneisenau
verursachten Teilnahmskundgebungen aus dem
Ausland wie aus Deutschland selbst ; sie selbst
nur summarisch an dieser Stelle aufzuzählen , ist
ganz unmöglich . Vom Kaiser Wilhelm selbst
sind mehrfache bemerkenswerte Kundgebungen in
dieser traurigen Angelegenheit ergangen : von
denselben ist eine Depesche an den englischen
Admiral Fischer in Malta hcrvorzuheben , in
welcher der Monarch für die von letzterem an-
befohleue Entsendung zweier englischer Kriegs¬
schiffe zur Hilfeleistung nach Malaga dankt und
betont , seine Handlungsweise beweise erneut , daß
Seeleute in der ganzen Welt Kameraden seien
und daß Blut dicker wie Wasser sei. Unterdessen
hat in Malaga das Begräbnis des Kapitäns
der „Gneisenau " , Kretschmarin , unter großen
militärischen Ehren und allgemeiner Beteiligung
stattgefunden.

Berlin,  20 . Dez . Graf Waldcrsee  ist
von der durch englische Blätter verbreiteten
falschen Meldung von seiner Erkrankung an Ruhr
peinlich berührt . Es laufen fortwährend tele¬
graphische Anfragen nach seinem Befinden ein;
ebenso kommen gute Ratschläge in Hülle und
Fülle und unzählige Sendungen von Heilmitteln.

Württemberg.

Stuttgart,  21 . Dez. In der evang.
Landessynode,  die sich gestern mit der Frage
beschäftigte , die Synode , statt alle 6 Jahre alle
3 Jahre einzuberufen , begründete der Antrag¬
steller Rektor Egelhaaf die Notwendigkeit der
öfteren Einberufung mit dem Hinweis darauf,
daß Württemberg nach menschlicher Berechnung
einmal einen katholischen König bekomme und
daß es dann für das Kirchenregiment wünschens¬
wert sein könnte, die Synode rechtzeitig zur Seite
zu haben . Dem katholischen König bringt Egel¬
haaf allerdings volles Vertrauen entgegen , aber
es könnten sich im Hintergründe Dinge entwickeln,
die unter Umständen schwere Komplikationen
herbeizuführen geeignet seien. Diesen Befürcht¬
ungen , die, wie man aus früheren Debatten über
den Gegenstand weiß , von einem Teil der Sy-
node geteilt werden , trat der Konsistvrialpräsident
v. Gemmingen entgegen . Er warnte davor , die
Meinung aufkommen zu lassen , als ob in jenem
Zeitpunkt das kirchliche Barometer bei uns auf
Sturm stehen würde . Das verfassungsmäßige
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Verhältnis der evang . Kirche sei geordnet und
gesichert und man habe keinen Grund und kein
Recht zu der Vermutung , es könne ein kathol.
König sich veranlaßt sehen, die verfassungs¬
mäßigen Rechte der evang . Kirche nicht aufs
gewissenhafteste zu achten . — Die Synode be¬
gnügte sich schließlich mit der Annahme einer
Resolution , in welcher der Wunsch nach einer
Einberufung der Synode alle 3 Jahre ausge¬
sprochen wurde . Die Synode vertagte sich bis
zum 2. Januar.

Stuttgart,  19 . Dez . Nach dem Ergebnis
der Stichwahlen wird die Zusammensetzung der
Kammer wie folgt berechnet : Volkspartei 27
(bisher 29 ), Zentrum 18 (18), Nationalliberale
12 ( 14) , Sozialisten 5 (1), Bündler und Kon¬
servative 5 (5), Wilde 2 (3).

Ulm,  19 . Dez . Wohl selten dürfte eine
Stichwahl teilnahmloser verlaufen sein , als dies
gestern hier der Fall war . Wie bekannt , hatte
die Deutsche Partei Wahlenthaltung empfohlen.
Die Volkspartei forderte ihre Anhänger energisch
zur Abstimmung auf , und der soz.dem. Wahl¬
ausschuß richtete an seine Wähler die Mahnung,
Mann für Mann Mayser zu wählen ! Trotzdem
erhielt er nur 1787 St ., so daß er also nur von
etwas über 25 Proz . der Wahlberechtigen ge¬
wählt wurde . Die ganze Wahlbeteiligung be¬
ziffert sich auf nur 31 .7 Proz . (Schw . M .)

Verkehrswesen.  Auf den 1. Januar
1901 gelangt für den Personen - und Reise¬
gepäck-Verkehr zwischen württemb . Staatsbahn¬
stationen , sowie Bremen , Hamburg , Kiel und
verschiedenen anderen nördlich von Frankfurt a . M,
gelegenen Stationen des norddeutsch -hessisch süd¬
westdeutschen Eisenbahnverbandes ein neuer Tarif
zur Einführung . Die in diesem Tarif aufge¬
nommenen zusätzlichen Bestimmungen sind ge¬
mäß den Vorschriften unter I 3 der Verkehrs¬
ordnung genehmigt worden . Nähere Auskunft
erteilt das Tarifbureau der K. Generaldirektion
der Staatseisenbahnen.

Tübingen,  21 . Dez . Wie bekannt , folgt
der Direktor der K. Psychiatrischen Klinik , Profes¬
sor Dr . Siem erling  nach Schluß des Winter¬
semesters einem Ruf an die Universität in Kiel.
Als sein Nachfolger ist, wie wir hören , Profess.
Dr . Wollenberger,  zur Zeit Oberarzt der
Irrenanstalt Friedrichsberg bei Hamburg , aus¬
ersehen. Dieser hat sich bereit erklärt , diesen
Posten zu übernehmen.

Ausland.
Frankreich hat wieder einmal eine Ob¬

struktion erlebt . Die französische Deputierten¬
kammer hat eine Leistung vollbracht , die ihr noch
kein Parlament der Welt vorgemacht haben
dürfte . Sie hat in etwa acht Stunden nicht
weniger als fünf Sitzungen abgehalten , um Ob¬
struktions -Versuche der Gegner des Ministeriums
Waldeck-Rousseau zu vereiteln . Es handelte sich
um die viel erörterte Amnestie-Vorlage , deren
Erledigung die Rechte mit allen Mitteln der
Geschäftsordnung Hintertreiben wollte . Ihre
Anstrengungen scheiterten jedoch an der Hart¬
näckigkeit und Ausdauer der Kammermehrheit,
die bei allen Abstimmungen ihren Willen durch¬
setzte.

Zwischen der Pforte  und ihrem „alten
Freund " England  droht ein Konflikt zu ent¬
stehen , weil ein englischer Kreuzer durch abge-
sandte Landungsmannschasten einen Gebietsstreifen
an der arabischen Küste auf unzweifelhaft tür¬
kischem Gebiet hat besetzen lassen . Englycherseits
wird dies Vorgehen damit begründet , es handle
sich hierbei lediglich um ein Eingreifen zu Gunsten
eines unter englischem Schutze stehenden Beduinen-
sta . rmes , der von Nachbarstämmen unter Mit¬
hilfe türkischen Militärs angegriffen worden war;
es steht aber zu vermuten , daß England diesen
Zwischenfall nur zum willkommenen Vorwand
behufs Erweiterung seiner Macht - und Einfluß¬
sphäre im südlichen Arabien benutzen will.
Möglich , daß die Anordnung des Sultans , auf
der zu den Farsan -Jnseln — dieser kleine Archi¬
pel liegt bekanntlich im südlichen Teile des
Roten Meeres — gehörenden Insel Kunch ein
Kohlendepot für die türkischen Kriegsschiffe zu

errichten , mit dem erwähnten englischen Vorstoß
zusammenhängt.

Präsident Krüger  hat am Mittwoch
vom Haag aus der Stadt Amsterdam  den
augekündigten Besuch abgestattet : auch in der
Handelsmetropole der Niederlande wurde dem
greisen Vorkämpfer für die Burensache ein ebenso
ehrenvoller wie begeisterter Empfang bereitet.
Auf eine vom Bürgermeister im Rathause ge¬
haltene Ansprache erwiderte der gefeierte Gast
mit einer Rede , die erneut das Gottvcrtrauen,
zugleich aber auch eine gewisse Resignation
Krügers , widerspiegelte.

Haag,  20 . Dezbr . Da das Augenleiden
des Präsidenten Krüger sich in bedenklicher
Weise verschlimmert hat , wird sich der Präsident
bei Professor Swellen in Utrecht einer Knr
unterziehen.

Kapstadt,  Reutermcldung vom 20 . Dez.
Die Lage in der Kapkolonie wird ernster . 2000
Buren drangen über den Oranjefluß in die
Kolvnie . Obgleich wegen des Endergebnisses
keine Beunruhigung gehegt wird,  bestehen doch
ernste Befürchtungen , daß die holländ . Buren¬
freunde sich ihnen anschließen und daß der Auf¬
stand sich ausbreitet . Der Mangel an ansge-
bildcten berittenen Truppen macht sich schwer
fühlbar . Die besten Landeskenner betonen die
Notwendigkeit , alle verfügbaren berittenen Trup¬
pen nach Südafrika zu senden . — Die Führer
des Afrikanderbonds behaupten , der ganze
Norden der Kapkolonie stehe in Hellem Auf¬
stande.  Da die Hauptpunkte dieses Teils der
Kapkolonie fast ohne Garnisonen und ohne Ver¬
teidigung seien, zögen sich die Generale Rundle,
Brabant , Maedonald und Knox mit ihren
Korps eiligst dorthin zurück, um diesen Teil zu
schützen. — Der „Standard " bestätigt das Auf¬
geber: von De Wets Verfolgung und die Rück¬
wärtskonzentrierung der Truppen infolge des
Aufstandes im Kaplande . Dasselbe Blatt mel¬
det,  3000 Buren , offenbar meist Aufständische,
bedrohten Philippstown und de Aar.  Auf
Winburg werde ein Angriff De Weis mit 4500
Mann erwartet . — Die Garest nahmen Boshof,'
die Engländer zogen sich auf Kimberley zurück.

Prätoria,  19 . Dez . Drei starke Buren¬
korps bedrohen alle Verbindungslinien in näch¬
ster Nähe der Stadt . French kämpft hart 45
Kilom . westlich unter den Ostabhängen der
Magaliesberge , Clements wurde erneut in seinen:
Lager angegriffeu , andere Kommandos stehen
auf der Bahnlinie zwischen Prätoria und Jo¬
hannesburg . Bon Krügersdorp tont Kanonen¬
donner herüber . Die Verbindung mit Middel¬
burg ist zerstört ; De Wet steht an der Bahn¬
linie zwischen Kroonstadt und Blocmfonteiu.
Die Buren scheinen eine Einkreisung und Iso¬
lierung Prätorias zu versuchen.

London,  20 . Dez . Nach Gerüchten aus
Kapstadt soll General Baoen -Powell , welcher
sich zu Verwandten in der Kapkolonie begeben
wollte , von den Buren abgefangei : worden sein.
Die Nachricht ist bisher noch unbestätigt.

London,  20 . Dez . „Daily News " be¬
richten . daß die englische Arme 30000 Pferde
zur Wetterführung des Krieges benötige.

Berichten aus Hongkong  ist die erfreu¬
liche Thatsache zu entnehmen , daß die häufige
Anwesenheit deutscher Kriegsschiffe u . Truppen-
Transporte , die durch die chinesischen Wirren
veranlaßt wurde , dort einen dem deutschen An¬
sehen sehr förderlichen Eindruck hervorgerufen
hat . Beim Eintreffen der nachgesandten deut¬
schen Kreuzer , des Panzergeschwaders und der
Trausport -Dampfer bekam man in der britischen
Kolonie eine militärische Machtentfaltung Deutsch¬
lands zu sehen , wie sie bis dahin in Ostasien
noch nicht gezeigt worden war,  und mit dem
größten Interesse beobachtete man die zahlreichen
Mannschaften von den Kriegsschiffen und dem
Expeditionskorps , die an Land beurlaubt wurden.
Englycherseits wurde rückhaltlos anerkannt , daß
sie sich nicht nur durch Körperkraft und Akkura¬
tesse, sondern auch durch bescheidenes und ruhiges
Auftreten vor den Truppen anderer Nationen,
die in Hongkong gewesen waren , vorteilhaft aus-
zeichneten. i

vermischtes.

Auch eine Wahlurne ! Vom Calwer
Wald  wird dem „Schw . M ." geschrieben : In
einem kleinen , aber an geschichtlichen Erinner¬
ungen reichen Oertchen unseres Waldes war die
Herstellung des „gesetzlichen Jsolirraums " für
die Landtagswahl der Gegenstand schwerer Sorge
für den Orrsvorstand . Da der Schullehrer im
Schulhaus wohnt und sich eines Pianos erfreut,
kam man schließlich auf den Gedanken , die
„Klavierkiste " in das Wahllokal zu stellen und
auf diese Weise den Jsolirraum herzustellen.
Der Wahlakt begann , so alle halbe Stunde kam
ein Wähler , verschwand hinter der Kiste , um
seinen Zettel in den Umschlag zu stecken und
dann im Hauptraum wieder abzugeben . Nur
ein Bürger des Orts ließ sich eine Ewigkeit nicht
mehr sehen. Endlich rief der Wahlvorsitzende
nach ihm : „Jakob , was machscht denn so lang ? "
Mit strahlendem Gesicht kam dieser nun hinter
der Kiste zum Vorschein mit den Worten : „So
jetzt Hab i's drenne , 's ischt aber a feschts
G 'schäft gwä . " Der biedere Schwarzwälder hatte
die zugenagelte Kiste für die Wahlurne ange¬
sehen und mit vieler Mühe am Deckel ein Spält-
chen gemacht , um sein Couvert in die Kiste zu
werfen . Urkundlich wurde die Kiste dann ge¬
öffnet und das wohlgeborgene Couvert in die
offizielle Urne geworfen.

Von der badischen Grenze,  21 . Dez,
Seltenes Jagdglück hatten die Jäger be: den
Jagden der fürstenbergischen Standesherrschaft,
indem dieselben an einem Tag 179 St . Dam¬
wild und an anderen Jagdtageu gegen 80 Füchse
erlegten.

(Sensationelle Erfindung für Schwer - und
Schwachhörige .) Die Firma H - Frensdorf u. Co.
in Hamburg schreibt auch in württb . Blättern
ein gesetzlich geschütztes Hörrohr „Liliput " aus,
welches das Hören sehr erleichtern sollte . Dem
gegenüber bezeichnet ein Schwerhöriger , der sich
dieses Hörrohr beschafft hat , in einer Z Schrift
an das „Hamburger Echo " (Nr . 238 vom 11.
Oktober 1899 ) dasselbe als völlig wertlos . Es
bleibe sich für das Hören ganz gleich, ob man
das Hörrohr in die rechte Westentasche oder in
das linke Ohr stecke.

Mutmaßliches Wetter am 23 . und 24 . Dez.
(Nachdruck verboten .,

Der Luflwirbet in der oberen Nordsee ist ganz
beträchtlich d. h. auf 725 min vertieft worden . In¬
folgedessen wird der über der südlichen Hälfte von
Mitteleuropa liegende Hochdruck immer weiter süd-
bezw. südostwärts gedrängt , wogegen sich über Italien,
der Balkanhalbinsel mit Rumänien und der südlichen
Hälfte von Ungarn noch immer ein Hochdruck von
770 mm behauptet . Für Sonntag und Montag ist bei
relativ mäßig kühler Temperatur größtenteils bewölktes,
windiges und auch zu vereinzelten Niederschläge » ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Telegramme.
Berlin,  21 . Dezbr . Sternberg - Prozeß.

Sternberg wurde zu 2Ls Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Bloemfontein,  21 . Dezbr . Nachdem
General Dewet die Linie von Tabanchu nach
Ladybrand passiert hatte , marschierte er nach
Pittsburg . Seine Gesamtverluste während des
Vorstoßes gegen die Grenze der Kapkolonie und
des folgenden Rückzuges betragen nahezu 50
Tote und 100 Gefangene , außerdem 3 Kanonen
und viele Munition.

BestelluiM llitf kn,HiWIn"
für das 1. Huarlat 19V1

werden von allen Poststellen und Postboten
entgegengenommen . In Neuenbürg abonniert
man bei der Expedition . Wir bitten davon recht
zahlreich Gebrauch zu machen.

Red. und Verlag des Enzthälers.

Mit einer vierseitigen Beilage.

Redaktion , Druck und Verlag von C . Me eh in Neuenbürg.


	[Seite 977]
	[Seite 978]
	[Seite 979]
	[Seite 980]

